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Niederschrift über die Preisgerichtssitzung am 11.12.2025

Burg Sternberg, Rittersaal 
Sternberger Str. 52, 32699 Extertal

Das Preisgericht tritt um 09:45 Uhr zusammen. Herr Düning-Gast 
Verbandsvorsteher Landesverband Lippe, und Herr Hilker Bürger-
meister Stadt Detmold begrüßen als Vertreter der Ausloberschaft 
die Mitglieder des Preisgerichts. Herr Düning-Gast dankt den Anwe-
senden für ihre Bereitschaft zur Mitwirkung an diesem Verfahren 
und führt in den Anlass und die Hintergründe dieses Architekten-
wettbewerbs ein. 
Die Prüfung der Anwesenheit / Beschlussfähigkeit führt zu folgender 
Zusammensetzung des Preisgerichts:

Aufgrund der im Vorfeld entschuldigten Abwesenheit von Herrn 
Axel Springsfeld, Verkehrsplaner und Stadtplaner aus Aachen, Herrn 
AW Faust, Landschaftsarchitekt aus Berlin, sowie Herrn Hubertus 
Schäfer, Landschaftsarchitekt aus Köln, wurden Herr Dr. Philipp 
Ambrosius, Verkehrsplaner aus Bochum, Herr Tobias Mann, Land-
schaftsarchitekt aus Fulda, und Herr Gordon Brandenfels, Land-
schaftsarchitekt aus Münster als stimmberechtigte Mitglieder in das 
Preisgericht berufen.

Die stimmberechtigten Sachpreisrichter Herr Andreas Schmidt, Herr 
Andreas Kuhlmann und Herr Robin Wagener waren entschuldigt.

1.	 Frank Hilker, Bürgermeister, Stadt Detmold,
	 > anwesend bis 15.30 Uhr
2.	 Walter Neuling, ehemaliger Vorsitzender Ausschuss für Kultur,
	 Tourismus, -Marketing und Bildungseinrichtungen, Stadt Detmold
3.	 Jörg Düning-Gast , Verbandsvorsteher, Landesverband Lippe 
4.	 Falk Julke, Fachbereichsleitung Planen + Bauen,
	 Landesverband Lippe 
5.	 Lars Brakhage, CDU-Faktionsvorsitzender, Landesverband Lippe 
6.	 Dr. Bérénice Preller, Referentin,
	 Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) 
7.	 Prof. Ute Aufmkolk, Landschaftsarchitektin, Hannover
8.	 Prof. Katja Benfer Landschaftsarchitektin, Berlin
9.	 Tobias Mann, Landschaftsarchitekt, Fulda
10.	Ina Bimberg, Landschaftsarchitektin, Iserlohn
11.	Gero Heck, Landschaftsarchitekt, Berlin
12.	Franz Reschke, Landschaftsarchitekt, Berlin
13.	Gordon Brandenfels, Landschaftsarchitekt, Münster
14.	Susanne Weihrauch, Landschaftsarchitektin, Solingen
15.	Dr. Philipp Ambrosius, Verkehrsplaner, Bochum

Ort der Preisgerichtssitzung

Prüfung Anwesenheit / 
Beschlussfähigkeit 

des Preisgerichts

Stimmberechtigtes
Preisgericht

1.-6. Sachpreisrichter/innen
7. – 15. Fachpreisrichter/innen
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Stellvertretendes
Preisgericht

16.-21. Sachpreisrichterinnen

Sachverständige 
Berater/innen

 (ohne Stimmrecht)

Vorprüfung

     
Vorsitz und Protokollführung

Grundsatzberatung,
Vorprüfbericht,
 Zulassung der 

Wettbewerbsarbeiten

16. Thomas Lammering , Technischer Beigeordneter, Stadt Detmold 
> stimmberechtigt ab 15.30 Uhr für Herrn Frank Hilker

17. Marc Fasse, ehemaliger stellv. Vorsitzender Ausschuss für  
Stadtentwicklung, Stadt Detmold

18. Arne Brand, Allgemeiner Vertreter des Verbandsvorstehers,
Landesverband Lippe

19. Andreas Prange, Architekt, Sachbearbeiter
Areal am Hermannsdenkmal, Landesverband Lippe

20. Axel Meckelmann, CDU Mitglied > anwesend bis 12.15 Uhr 
21. Thomas Jeckel, SPD Mitglied

22. Edith Walther, Örtliche Rechnungsprüfung, Stadt Detmold 
23. Melanie Lödige, Denkmalpflege, Stadt Detmold
24.  Saskia Schöfer, LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur
      in Westfalen, Münster

25. Inga Müller, Landschaftsarchitektin, Stadt Detmold 
26. Hermann Himmelmann, Dipl.-Ing., Gnegel GmbH, Sendenhorst 
27. Thomas Geppert, Innenarchitekt,

Drees & Huesmann Stadtplaner PartGmbB (DHP), Bielefeld

Durch die Prüfung der Anwesenheit wird die Beschlussfähigkeit des 
Preisgerichts festgestellt.

Aus dem Kreis der FachpreisrichterInnen wird Herr Franz Reschke 
einstimmig bei eigener Enthaltung zum Vorsitzenden des Preisge-
richts gewählt. Die Protokollführung übernimmt die Vorprüfung. 

Herr Franz Reschke bedankt sich für das Vertrauen und führt in die 
Aufgabe des Wettbewerbs ein. 

Der Vorsitzende versichert dem Auslober, den TeilnehmerInnen und 
der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objektivität des 
Preisgerichts nach den Grundsätzen der RPW 2013.

Alle zu der Sitzung des Preisgerichts zugelassenen Personen geben 
die Versicherung zur vertraulichen Behandlung der Beratungen und 
erklären, keinen Austausch mit den TeilnehmerInnen über deren 
Arbeiten außerhalb des Kolloquiums gehabt zu haben.
Der Vorsitzende erläutert im Detail den vorgesehenen Ablauf des 
Preisgerichtsverfahrens und übergibt das Wort an die Vorprüfung.

Herr Geppert stellt den allgemeinen Vorprüfungsbericht sowie die 
Darstellung der Vorprüfungsergebnisse vor, mit dem Hinweis auf die 
dort zusammengestellten Ergebnisse der weiteren Vorprüfung. 
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Die dem Preisgericht vorliegende umfangreiche Vorprüfungsunter-
lage ist ausschließlich für die interne Nutzung während der Preisge-
richtssitzung vorgesehen.

Von 15 aufgeforderten TeilnehmerInnen sind 11 Arbeiten abgege-
ben worden. Aufgrund der Datumsstempel auf den Rollen und Pa-
keten kann von einer fristgerechten Abgabe der Planunterlagen am 
28.10.2025 ausgegangen werden. 

Die Leistungen wurden von allen TeilnehmerInnen erbracht. Alle Ar-
beiten waren vorprüfungsfähig. Hinweise auf die VerfasserInnen wa-
ren für die Vorprüfung nicht erkennbar. Aufgrund der fristgerechten 
Abgabe der erbrachten Leistungen und der Vorprüfungsfähigkeit der 
Arbeiten wird die Zulassung aller abgegebenen Arbeiten empfohlen. 
Das Preisgericht beschließt einstimmig, alle Arbeiten zuzulassen.

Im Informationsrundgang werden die Arbeiten durch Frau Müller, 
Herrn Himmelmann und Herrn Geppert wertfrei erläutert. 

Anschließend werden die gewonnenen Eindrücke für die Bewertung 
zusammengetragen. Die in der Auslobung benannten Beurteilungs-
kriterien werden nochmals benannt: 

•	 Freiraumplanerische- und verkehrsplanerische Qualität
•	 Einhaltung der planerischen Vorgaben aus der Auslobung
•	 Funktionalität und Nutzungsqualität 
•	 Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
	 (über den gesamten Lebenszyklus)

(Mittagspause 13.30 bis 14:15 Uhr)

Im ersten Wertungsrundgang werden einstimmig 3 Arbeiten ausge-
schieden, die in wesentlichen Punkten das Preisgericht nicht über-
zeugen konnten:
Tarnzahl	 4002		  4007		  4008

Es wird kein Rückholantrag gestellt.

Im anschließenden zweiten Wertungsrundgang werden die verblie-
benen 8 Arbeiten u.a. unter besonderer Einbeziehung zuvor genann-
ter Aspekte nochmals intensiv diskutiert. Dabei werden 7 Arbeiten 
mit dem angegebenen Stimmenverhältnis (in Klammern, E = 
einstimmig) ausgeschieden:

Informationsrundgang

Bewertung der 
Wettbewerbsarbeiten

Erster Wertungsrundgang

Rückholantrag 
erster Wertungsrundgang

Zweiter Wertungsrundgang
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Tarnzahl	 4001 (10:5)	 4003 (10:5)	 4004 (14:1)			 
			   4006 (8:7)	 4009 (12:3)	 4010 (14:1)			 
			   4011 (9:6)

Es wird der Vorschlag gemacht, die ausgeschiedene Arbeit 4001 
wieder zurückzuholen. Für die Arbeit 4001 wird aufgrund ihres Ent-
wurfsansatzes ein Rückholantrag gestellt. Hierfür ist die einfache 
Mehrheit erforderlich. Der Rückholantrag wird mit einem Stimmen-
verhältnis von 11:4 bestätigt und die Arbeit 4001 wird in das Verfah-
ren zurückgeholt.

Es wird ein weiterer Vorschlag gemacht, die ausgeschiedene Arbeit 
4006 wieder zurückzuholen. Für die Arbeit 4006 wird aufgrund ihres 
Entwurfsansatzes ein Rückholantrag gestellt. Hierfür ist die einfache 
Mehrheit erforderlich.
Der Rückholantrag wird mit einem Stimmenverhältnis von 9:6 bestä-
tigt und die Arbeit 4006 wird in das Verfahren zurückgeholt.

Es wird ein weiterer Vorschlag gemacht, die ausgeschiedene Arbeit 
4011 wieder zurückzuholen. Für die Arbeit 4011 wird aufgrund ihres 
Entwurfsansatzes ein Rückholantrag gestellt. Hierfür ist die einfache 
Mehrheit erforderlich. Der Rückholantrag wird mit einem Stimmen-
verhältnis von 10:5 abgelehnt.
Somit verbleibt die Arbeit 4011 im zweiten Wertungsrundgang aus-
geschieden.

Abschließend wird ein weiterer Vorschlag gemacht, die ausgeschie-
dene Arbeit 4003 wieder zurückzuholen. Für die Arbeit 4003 wird 
aufgrund ihres Entwurfsansatzes ein Rückholantrag gestellt. Hierfür 
ist die einfache Mehrheit erforderlich. Der Rückholantrag wird mit 
einem Stimmenverhältnis von 8:7 abgelehnt.
Somit verbleibt die Arbeit 4003 im zweiten Wertungsrundgang aus-
geschieden. Es wird kein weiterer Rückholantrag gestellt. 

Die 3 in der engeren Wahl verbleibenden Arbeiten werden nochmals 
besprochen und anschließend schriftlich beurteilt:

Tarnzahl	 4001		  4005		  4006

Die schriftlichen Beurteilungen der engeren Wahl des Wettbewerbs-
verfahrens „Freiraum im Wandel – Das Areal am Hermannsdenkmal 
neu erleben“ werden in Anwesenheit des gesamten Preisgerichts vor 
den Arbeiten vorgetragen, präzisiert und freigegeben.

Rückholantrag
zweiter Wertungsrundgang

Engere Wahl
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Anschließend wird über die Rangfolge der 3 in der engeren Wahl 
verbliebenen Arbeiten diskutiert. Über die Rangfolge wird mit dem 
angegebenen Stimmenverhältnis (in Klammern, E = einstimmig) wie 
folgt abgestimmt:

1. Rang		  4005 (E)
2. Rang		  4001 (E)
3. Rang		  4006 (E)

Nach Abstimmung der Rangfolge wird einstimmig beschlossen, nicht 
- wie in der Auslobung vorgesehen - 3 Preise und Anerkennungen 
zu vergeben, sondern 3 Preise. Über die Preisvergabe wird mit dem 
angegebenen Stimmenverhältnis (in Klammern, E = einstimmig) wie 
folgt abgestimmt: 

1. Preis		  4005 (E)
2. Preis		  4001 (E)
3. Preis		  4006 (E)

Für Preise und Anerkennungen stellt der Auslober gemäß Auslobung 
als Wettbewerbssumme einen Gesamtbeitrag in Höhe von 97.750,00 
€ (inkl. 19% MwSt.) zur Verfügung.

Die Aufteilung war in der Auslobung wie folgt vorgesehen:
1. Preis		  40.000,00 €	
2. Preis		  24.750,00 €	
3. Preis		  14.000,00 €	
Anerkennungen	 19.000,00 €	 (z.B. 2 x 9.500,00 €)	

Das Preisgericht beschließt einstimmig, die Preissumme wie folgt 
umzuverteilen, da keine Anerkennungen vergeben werden:
1. Preis		  4005		  48.875,00 €
2. Preis		  4001		  29.325,00 €
3. Preis		  4006		  19.500,00 €

Das Preisgericht empfiehlt der Ausloberin, die VerfasserInnen der 
mit dem 1.Preis ausgezeichneten Arbeit unter Zugrundlegung der 
schriftlichen Beurteilung sowie der genannten Überarbeitungshin-
weise mit der weiteren Bearbeitung zu beauftragen.

Die Anonymität des Verfahrens wird durch das Verlesen der Verfas-
sererklärungen aufgehoben.

Rangfolge und 
Zuerkennung der Preise 

Empfehlung des 
Preisgerichtes

Abschluss des Preisgerichts
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Der Vorsitzende bittet um die Entlastung der Vorprüfung und dankt 
den Mitgliedern des Preisgerichts für ihre Mitwirkung und die rege 
Beteiligung. Ein besonderer Dank gilt der Vorprüfung, dem Büro 
Drees & Huesmann Stadtplaner PartGmbB, für die gewissenhafte 
Vorbereitung und Durchführung des Verfahrens und der Preisge-
richtssitzung. Der Vorsitzende gibt den Vorsitz an den Auslober 
zurück.

Herr Düning-Gast bedankt sich im Namen des Auslobers bei Herrn 
Reschke für die Leitung der Preisgerichtssitzung und dankt den üb-
rigen Beteiligten für ihr Engagement an diesem Tag.

Die Sitzung endet um 18:00 Uhr.

Extertal, den 11.12.2025  

Ausstellung aller Wettbewerbsarbeiten

Ausstellungseröffnung, 
Bekanntgabe des Ergebnisses und Preisübergabe

am Mittwoch, 17.12.2025 um 14:00 Uhr 
im HERMANNEUM auf dem Areal am Hermannsdenkmal 
Grotenburg 50, 32760 Detmold

Dauer der Ausstellung bis Sonntag, 21.12.2025 
und zusätzlich an den Wochenenden im Januar 
(10+11, 17+18, 24+25.01)
jeweils von 11:00 bis 15:00 Uhr
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Preisgerichtssitzung 

in der Burg Sternberg in Extertal

Foto: DHP

Wettbewerbsarbeiten 

im Rittersaal der Burg Sternberg

Foto: DHP

Preisgerichtssitzung am 11.12.2025

Foto: DHP
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Anlass und Ziel des Wettbewerbs
(Auszug aus der Auslobung)

Das Hermannsdenkmal ist das Wahrzeichen der Stadt Detmold 
und der Region Lippe. Als DAS identitätsstiftende Denkmal in dieser 
Region erleben Menschen in der Region und besonders die Bürge-
rinnen und Bürger Detmolds das Denkmal als unverwechselbares 
Erkennungszeichen ihrer Heimat. Doch auch weit über die Grenzen 
Ostwestfalens hinaus lockt es als Sehenswürdigkeit von nationaler 
und internationaler Bedeutung jährlich über 500.000 Besucher nach 
Detmold.
Das denkmalgeschützte Ensemble im Stadtgebiet von Detmold be-
steht aus der Kolossalstatue selbst, der historischen Achse zwischen 
dem Denkmal und den ehemaligen Wirkstätten seines Erbauers 
Ernst von Bandel. Die Bandel-Hütte selbst ist im Jahr 2021 abge-
brannt. Hinzu kommen der „Willkommens und Parkplatzbereich“, 
der Bereich „Aufenthalt und Kulinarik“ sowie Event- und Aktivitäts-
bereiche, ein Besucherzentrum, Bodendenkmale und Wanderwege.
Das Areal rund um das Hermannsdenkmal entspricht mit seiner 
räumlichen Grundstruktur aus dem 19. Jahrhundert nicht mehr den 
Anforderungen einer zeitgemäßen Infrastruktur und muss sowohl 
im Hinblick auf Angebotsstruktur und -didaktik als auch in der räum-
lichen Gestaltung sowie Orientierung der Besucherflüsse angepasst 
werden.
Ziel des Vorhabens ist eine Aufwertung des Besuchererlebnisses 
und der Attraktivität des gesamten Areals, um einen zeitgemäßen 
Umgang mit dem Denkmal zu ermöglichen und die vielschichtige 
Historie des Ensembles anschaulich an breite Besuchergruppen 
zu vermitteln, sowie durch einen starken Wiedererkennungswert, 
touristische und kulturelle Impulse für die Stadt Detmold, den Kreis 
Lippe als auch für den Landesverband Lippe zu setzen. Mit Unter-
stützung durch Fördermittel des Landes hat der Landesverband Lip-
pe in einem ersten und zweiten Abschnitt die Bereiche „Aufenthalt 
und Kulinarik“ an der Gastronomie und mit dem HERMANNEUM ein 
Besucherzentrum geschaffen. Daran anknüpfend soll mit Mitteln aus 
dem Bundesprogramm Nationale Projekte des Städtebaus eine klare 
räumliche Neustrukturierung, eine verbesserte Zugänglichkeit, sowie 
eine weitere Aufwertung der Erlebnisorientierung erreicht werden.  
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Abb. Wettbewerbsgebiet (Quelle: LVL mit Ergänzungen durch DHP)

Hermannsdenkmal

ehem. 
Bandelhütte

P

rekonstruierte 
Wallanlage

Bismarkstein

i

Gastronomie

Hermaneum

 Waldbühne

Bandeltreppe

Wettbewerbsverfahren

Realisierungswettbewerb nach der Richtlinie für Planungswettbewer-
be (RPW 2013) mit 5 gesetzten und 10 gelosten Teilnehmerteams 
mit LandschaftsarchitektInnen und VerkehrspanerInnen aus 31 Be-
werbungen. 

Von 15 aufgeforderten Teilnehmerteams wurden 11 Arbeiten ab-
gegeben.

Drei Wettbewerbsarbeiten erhielten je einen Preis. Anerkennungen 
wurden nicht vergeben.
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Bauforum Berlin GmbH, 
Berlin 
Philipp Rösner,
Landschaftsarchitekt

mit

Hoffmann-Leichter
Ingenieurgesellschaft 
mbH, Berlin 
Hannes Pries, Verkehrsplaner 

Mitarbeit Bauforum Berlin:
Isabella Rösner,
Landschaftsarchitektin

Mitwirkende extern:
Prof. Dipl. Ing. Philipp Quack, 
Architekt, ARQ Architekten 
Rintz und Quack GmbH,
Berlin

Visualisierung:
David Willner, Potsdam

1. Preis – 4005
Beurteilung durch das Preisgericht 

Die Arbeit „Erlebnislandschaft Hermannsdenkmal“ wird dem im Ti-
tel formulierten Anspruch eines umfassenden Besuchererlebnisses 
gerecht. Der gesamte landschaftliche Kontext rund um die bisher 
herausstechende Kolossalstatue wird einer umfassenderen Be-
trachtung unterworfen und in eine übergreifende Choreografie ein-
gebunden. So ist das Erlebnis nicht nur auf eine historische Epoche 
reduziert, sondern weitet den Blick auf die 2500-jährige Geschichte 
des Ortes. Der Entwurf liefert hierzu angemessene Lesehilfen durch 
thematische Wanderwege oder bauliche Setzungen, die besondere 
Punkte unterstreichen.
Das erweiterte Besuchererlebnis beginnt bereits bei der Umgestal-
tung der Stellplatzanlage. Aufgekantete Stützmauern formulieren ein 
Entrée und unterstützen über die Länge des Parkplatzes eine intui-
tive Besucherlenkung. Ob diese gestaltete Geste überinstrumenta-
lisiert ist oder sogar zu einer irrtümlichen Besucherlenkung hin zur 
Waldbühne führen könnte, wird kontrovers diskutiert. Andererseits 
werden so bereits im Stellplatzbereich erste Angebote zur Erkun-
dung des Geländes offeriert und die Aufmerksamkeit und Spannung 
zur weiteren Entdeckung über gut proportionierte Aussichtspunkte 
geweckt. Die umlaufenden Fußwege am Parkplatz führen gestalte-
risch konsequent zum Haupteingangsbereich.
Die verbesserte Funktionalität der Stellplatzanlage wird durch eine 
effizientere Aufteilung erreicht. Im Bewerberfeld erlangt der Wettbe-
werbsbeitrag die höchste Stellplatzanzahl von 279 Stück. Diese hohe 
Anzahl wird durch eine vollständige Neuordnung und die Fällung des 
Baumbestandes erkauft. Bei der Aufteilung der Busplätze auf zwei 
Bereiche wäre die Konzentration auf einen Standort wünschenswert.
 
Das Hermannsdenkmal wird behutsam über die leichte Anpassung 
der bestehenden Wegekontur hin zu einer tropfenförmigen Fassung 
und einen daran angelagerten exzentrischen Wegering mit großzü-
gigen Sitzangeboten gefasst. Eine gut gelungene Fokussierung des 
Denkmals, die aber eine weitere Monumentalisierung vermeidet. Die 
Schaffung der leicht zurückgezogenen Aufenthaltsbereiche wird be-
grüßt, die geplante Strauchpflanzung ist im Hinblick auf die gewünsch-
ten Blickbeziehungen kritisch zu hinterfragen. Dieser angemessenen, 
leisen Inszenierung des Denkmals wird im Osten im Bereich des Bis-
marckdenkmals ein kräftiger neuer Komplementär entgegengesetzt. 
Dieses bisher gestalterisch unterbeleuchtete Grüngelenk kalibriert 
damit die Wucht des Denkmals auf angenehme Weise aus und wird 
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durch eine Vielzahl von Informations- und Nutzungsangeboten zu 
einem neuen Erlebnisschwerpunkt. Durch seine klare moderne For-
mensprache bleibt die historische Bismarcklichtung weiterhin im In-
neren ablesbar. Durch eine leichte Einsenkung des Ringes zur Achse 
entsteht eine angenehme Rhythmisierung der Raumfolge. Mit dem 
auskragenden filigranen Steg wird ein Heraustreten aus der histo-
rischen Achse sprichwörtlich möglich und die Aufmerksamkeit wird 
auf das Umfeld geöffnet. Über den baumwipfelpfadartigen Steg 
werden die Steinbrüche aus denen Teile des Denkmals angefertigt 
wurden und die Zeichentische Bandels in die Erzählung des Ortes 
eingebunden. Die Materialisierung des Lipperlandweges in Holz ist 
einerseits konzeptuell passend für die waldartige Situation, ande-
rerseits in Hinblick einer ganzjährigen Begehbarkeit und der Dau-
erhaftigkeit noch einmal zu überprüfen. Auch die Inszenierung der 
Bandelhütte wird formal konsequent in die Gesamtchoreografie 
aufgenommen. Die Wegebeläge werden mit Natursteinpflaster und 
wassergebundener Wegefläche denkmalgerecht und atmosphärisch 
stimmig gehalten. Die technische Ausführung des Mosaiksteinpfla-
sters in BK 1,0 in ungebundener Bauweise ist nicht schlüssig. Das 
gestalterisch wünschenswerte Bild muss über andere technische Lö-
sungen realisiert werden.
In Anbetracht der intensiven Durchgestaltung wird die Einhaltung 
des in der Auslobung genannten Budgets kritisch eingeschätzt. Hier-
zu sind durch die Verfasserinnen, im Falle einer Weiterführung des 
Entwurfsvorschlags, im Hinblick auf eine zügige Umsetzung und un-
ter Berücksichtigung der Fördersumme, frühzeitig belastbare Aussa-
gen zu liefern.
Aus denkmalpflegerischer Sicht wird das Hermannsdenkmal an die 
runde Grundform in historischem Pflaster angepasst. Die Fläche wird 
nicht möbliert und behält ihren Charakter und ihre Funktion. Sitz-
gruppen werden in einem separaten Ring angeordnet, der sich mit 
einer wassergebundenen Decke vom Bestand abhebt. Der Lipper-
landweg korrespondiert mit der kreisförmigen Gestaltung am Denk-
mal und bezieht den Steinbruch mit ein.
Die Inszenierung der Bandelhütte wirkt hingegen willkürlich und ohne 
historischen Bezug.
Insgesamt bietet die Arbeit einen kräftigen, aber dennoch feinfüh-
ligen Vorschlag, der das Gesamtensemble rund um das Hermanns-
denkmal mit neuem Leben erfüllt und das Vororterlebnis auf vielfäl-
tige Weise bereichert.
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Zufahrt Parkplatz

Blickrichtung Bismarkstein - Hermanndenkmal
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Vertiefungsbereich Hermannsdenkmal

Vertiefungsbereich Bandelhütte - Bismarkstein
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ErlebnisLandschaft HermannsdenkmalNATUR

Wanderweg A -

Erlebnis

Grotenburg

"Der Wald und

seine Mythen"

Hünenring

Lichtung mit

Picknickwiese

Hermanneum

Grotenburg Schnitt

mit Zeitstrahl

Themenspielplatz

Eingang

Waldbühne

Station

"Mythen des Waldes"

Station

"Mythen des Waldes"

Station

"Mythen des Waldes" mit

Hermannblick

Teuto-

Kletterpark

Erweiterung

Teuto-Kletterpark

Themenwege

Stationen

"Jäger und Sammler"

Wanderweg B -

"Auf den Spuren

der Germanen"

Wall

Geschichte

Ernst von

Bandel

Weiterführung

Rekonstruktion

Wall

Wanderweg C -

Erlebnis Steinbruch

mit Baumwipfelblick

Anschluss
Wanderweg

Blickpunkt

"Hermann"

neuer Auftakt- und

Eingangsbereich

Erlebnisareal

Parkplatz mit

300 Stellplätzen

WC

Zeichentisch

Zeichentisch

Bismarckstein

Hünenring

Kletterfels

Anschluss
Wanderwege

Anschluss

W
anderw

eg

Hermanns-

denkmal

Bandelbüste

und

Gedenkstein

Station

"Jäger und Sammler"

+ Hermannblick

Rekonstruierte

Wallanlage

Jahneiche

Steinbruch

Gastro- und

Veranstaltungsbereich

Shop

Aussichtsrondell (Römerring) +

Bandelbank- / Treppe

Aussichtspunkt

Zei
tst
rah

l

Lipperlandring

Steinbruch und

Hünenring

Aboretum

mit Totholzwall

Anschluss
Wanderwege

Wetterhütte Typ

Germanenhaus

CVJM-

Tafel

Outdoorausstellung

Ernst von Bandel

Standort Visu
Eingang

Standort Visu Ring

mit Blick auf

Hermansdenkmal

RÖMERRING
Bandeltreppe

BANDELBEREICH

HERMANNSDENKMAL

LIPPERLANDRING

HÜNENRINGE

Zeichentisch

Wanderweg A -

Erlebnis

Grotenburg

"Der Wald und

seine Mythen"

Hünenring

Lichtung mit

Picknickwiese

Hermanneum

Grotenburg Schnitt

mit Zeitstrahl

Themenspielplatz

Eingang

Waldbühne

Station

"Mythen des Waldes"

Station

"Mythen des Waldes"

Station

"Mythen des Waldes" mit

Hermannblick

Teuto-

Kletterpark

Erweiterung

Teuto-Kletterpark

Themenwege

Stationen

"Jäger und Sammler"

Wanderweg B -

"Auf den Spuren

der Germanen"

Wall

Geschichte

Ernst von

Bandel

Weiterführung

Rekonstruktion

Wall

Wanderweg C -

Erlebnis Steinbruch

mit Baumwipfelblick

Anschluss
Wanderweg

Blickpunkt

"Hermann"

neuer Auftakt- und

Eingangsbereich

Erlebnisareal

Parkplatz mit

300 Stellplätzen

WC

Zeichentisch

Zeichentisch

Bismarckstein

Hünenring

Kletterfels

Anschluss
Wanderwege

Anschluss

W
anderw

eg

Hermanns-

denkmal

Bandelbüste

und

Gedenkstein

Station

"Jäger und Sammler"

+ Hermannblick

Rekonstruierte

Wallanlage

Jahneiche

Steinbruch

Gastro- und

Veranstaltungsbereich

Shop

Aussichtsrondell (Römerring) +

Bandelbank- / Treppe

Aussichtspunkt

Zei
tst
rah

l

Lipperlandring

Steinbruch und

Hünenring

Aboretum

mit Totholzwall

ang

Anschluss
Wanderwege

Wetterhütte Typ

Germanenhaus

CVJM-

Tafel

Outdoorausstellung

Ernst von Bandel

Standort Visu
Eingang

Standort Visu Ring

mit Blick auf

Hermansdenkmal

Wanderweg B - 
„Auf den Spuren 
der Germanen“

Wanderweg C - 
„Erlebnis Steinbruch 
mit Baumwipfelpfad“

Hünenring

Hünenring

Lipperlandring

Bismarckstein

Hermanns-
denkmal

Römerring

Bandel-
treppe

Bandel-
Bereich

Station
Wetterhütte

Station
Hermann-
blick

Station
Hermann-
blickStation

Mythen

Station
Mythen

Station
Jäger - und 
Sammler

Freilichtbühne
Gastro

Spiel

Steinbruch

Zeichen
tisch

rekonstruierte 
Wallanlage

Shop

Hermanneum

Parkplatz

Wall

Aussichts-
punkt

Zeitstrahl

Eingang
Hermann-
blick

Teuto-
Kletterpark

Teuto-
Kletterpark

Wanderweg A - 
Erlebnis Grotenburg
„Der Wald und 
seine Mythen

Lageplan Erlebnisareal 1:1000

Lageplan Hermannsdenkmal 1:200

Detail Wanderweg 1:50Detail Bandelbereich und Hauptachse 1:50

Dramaturgie und Besuchererlebnis
Der Eingangsbereich in das Erlebnisareal präsentiert sich den Besucher:in-
nen direkt mit einer großen Geste. Zwei Wände formen eine torartige Situa-
tion und sorgen für einen angemessenen Empfang. Der Parkplatz wird von 
der reinen Erschließungsfläche zum integrativen Bestandteil des Erlebnis-
areals. Der Grotenburg Zeitstrahl vermittelt die Geschichte der Grotenburg 
von der ersten Erwähnung bis in die heutige Zeit. Ein besonderes Highlight 
bildet der Hermannblick, ein künstlich geschaffener Hügel, der den ers-
ten Blick auf das Hermannsdenkmal ermöglicht. Von hier aus werden die 
Besucher:innen entlang des Parkplatzrandes, vorbei an einem weiteren 
Landschaftsblick zum Gastronomiebereich geleitet. Nach einer Stärkung 
und dem Besuch des Hermanneums ist bereits durch die Baumkronen der 
Lipperlandring zu erkennen. Dieser Ring ist gleichzeitig eine Drehscheibe 
der Geschichte, Informationsträger und Baumwipfelpfad. Durch den Ring 
wird der Steinbruch, als Ausgangspunkt für das Material des Denkmals, 
zum Bestandteil des Besuchs. Neue Blickbeziehungen zum Denkmal und 
gerade auch zu den Hünenringen werden geschaffen und durch VR-An-
wendungen ergänzt. Die zentrale Wiesenfläche um den Bismarckstein lädt 
zu einem Picknick im Schatten der Bäume ein. Von hier aus gelangen die 
Besucher:innen über den Bandelbereich, mit Outdoorausstellung an der 
ehemaligen Bandelhütte, zum Hermannsdenkmal und der Bandeltreppe. 
Großzügige Rundbänke laden zum Verweilen und Bestaunen des Denk-
mals ein. Die anschließenden thematischen Wanderwege geben Informa-
tionen zu ortsbezogenen Themen und schaffen neue Raum- und Blick-
beziehungen. Daraus resultiert ein in vielen Bereichen neues Erlebnis und 
eine deutlich erhöhte Verweildauer der Besucher:innen.

(Natur-) Erlebnislandschaft Hermannsdenkmal 
Natur und Identität – Geschichte erleben im Dialog mit der Landschaft

Die Leitidee für das Hermannsdenkmal in Detmold wird aus dem Ort und seiner 
Einzigartigkeit entwickelt. Die Grotenburg, der Wald und das Denkmal sind alles 
Zeugnisse der Geschichte des Ortes und diese Geschichte konnte sich nur aufgrund 
der besonderen räumlichen Gegebenheiten hier entwickeln. Das Konzept der 
Naturerlebnislandschaft zelebriert den Ort und seine Besonderheiten und bringt diese den 
Besucher:innen auf vielfältigste Arte und Weise näher. Die bestehenden Komponenten 
der Naturerlebnislandschaft werden neu akzentuiert, in Vergessenheit geratene Orte 
werden neu inszeniert und es werden neue Attraktoren geschaffen – alles im sensiblen 
Umgang mit dem Naturraum und dem denkmalgeschützten Ensemble. 

Von der Erinnerungslandschaft zur Erlebnislandschaft

Der Landschaftsraum ist heute noch Träger der Erinnerungslandschaft und soll in 
Zukunft Träger der Erlebnislandschaft Grotenburg sein. Das Konzept Erlebnislandschaft 
Hermannsdenkmal zelebriert diesen Landschaftsraum, seine Identität und seinen 
Charakter in unterschiedlichen Arten und Weisen und schafft neue Perspektiven sich 
mit dieser einzigartigen Kulturlandschaft einzulassen. Unser Entwurf versteht den Ort 
als identitätsstiftenden Erlebnisraum, der Erinnerung, Landschaft und Begegnung 
in Einklang bringt. Abgeleitet aus dem Bestand wird eine Abfolge von formalen 
Elementen identifiziert, welche sich alle durch die Form des Kreises charakterisieren. 
Der Römerring, das Hermannsdenkmal, der Bandelbereich, der Bismarckstein und die 
Hünenringe. Im Zentrum dieser Abfolge wird der Lipperlandring um den Bismarckstein 
ergänzt, als Drehscheibe der Geschichte, verbindendes Element, Baumwipfelpfad und 
Aussichtspunkt. 

Karte Erlebnislandschaft 
Grotenburg

Aussichtsrondell
Sandsteinpflaster im Segmentbogen-

verband (neu eingebaut)

Sandsteinpflaster im Segmentbogen-
verband (neu eingebaut)
mit Stahlkante und Bord

Staudenpflanzung 
aus Gräser- und Blattstauden

Blühgehölz

Staudenpflanzung 
aus Gräser- und Blattstauden

Weg WGD

Bandeltreppe
Stufenanlage denkmalgerecht 

saniert, mit beidseitigem Handlauf

Hermannsdenkmal

Kletterpark Erweiterung

Zugang

Weg WGD

Rundbank Holz
mit Rücken- und 

Armlehne

Rundbank Holz
mit Rücken- und 

Armlehne

Blühgehölz

barrierearmer Zugang 
Rondell

Kassenautomat

barrierearmer Zugang 
Rondell

Sandsteinpflaster im Segmentbogen-
verband (neu eingebaut)

mit Stahlkante und Bord und 
beidseitiger Mulde

Blühgehölz

Blühgehölz

Rasen

Rasen

Historische Achse 5,5m
Mosaik-Sandsteinpflaster aus Bestand,
ungebunden im Segmentbogenverband,
2% Dachgefälle beiseitig,
Unterbau Schottertragschicht und Forstschutzschicht 
BK 1,0 gem. Bodengutachten,
im weiteren Verlauf mit seitlichen Mulden

Wanderweg A/B 2,5m
Aufbau gem. Merkblatt für Forstwege NRW
2- Schicht Aufbau aus Schotter- und 
Forstschutzschicht, abgesplittet 
Seiten beidseitig ausgemuldet, 
ohne Randeinfassung

Wanderweg A/B 2,5m

Randeinfassung Achse
Randeinfassung aus Stahlkante 5mm,
mit TB 10cm, 5cm unter OK Deckschicht,
in Betonfundament

Randeinfassung
Randeinfassung aus Stahlkante 5mm,
in Betonfundament

Bandel Büste
(Bestand)

Sandstein-Trockenmauer
vor Beton-Winkelstütze

WGD

Bank mit Rückenlehne 
und 
integrierter Schautafel

WGDWGDRundbank historische Achse 5,5m Geländer auf 
Winkelstütze

Stufe

Podest

ehemalige Bandelhütte
bestehendes Holzpodest mit 
Holzrahmen und Gewebeschau-
tafeln als Outdoorausstellung

Geländer 
mit Handlauf aus Holz 
auf Cortenstahl Rahmen

Bandel-Bereich
Wassergebundene Wegedecke
2-Schicht Aufbau mit Deckschicht und 
Dynamischer Schicht 
auf Frostschutz- und Schottertragschicht
gem. Bodengutachten

Gedenkstein
(Bestand)

4005



15 Realisierungswettbewerb – Freiraum im Wandel –
Das Areal am Hermannsdenkmal neu erleben in Detmold

Natur und Identität – Geschichte erleben im Dialog mit der Landschaft

ErlebnisLandschaft HermannsdenkmalNATUR

Wanderweg A -

Erlebnis

Grotenburg

"Der Wald und

seine Mythen"

Hünenring

Lichtung mit

Picknickwiese

Hermanneum

Grotenburg Schnitt

mit Zeitstrahl

Themenspielplatz

Eingang

Waldbühne

Station

"Mythen des Waldes"

Station

"Mythen des Waldes"

Station

"Mythen des Waldes" mit

Hermannblick

Teuto-

Kletterpark

Erweiterung

Teuto-Kletterpark

Themenwege

Stationen

"Jäger und Sammler"

Wanderweg B -

"Auf den Spuren

der Germanen"

Wall

Geschichte

Ernst von

Bandel

Weiterführung

Rekonstruktion

Wall

Wanderweg C -

Erlebnis Steinbruch

mit Baumwipfelblick

Anschluss
Wanderweg

Blickpunkt

"Hermann"

neuer Auftakt- und

Eingangsbereich

Erlebnisareal

Parkplatz mit

300 Stellplätzen

WC

Zeichentisch

Zeichentisch

Bismarckstein

Hünenring

Kletterfels

Anschluss
Wanderwege

Anschluss

W
anderw

eg

Hermanns-

denkmal

Bandelbüste

und

Gedenkstein

Station

"Jäger und Sammler"

+ Hermannblick

Rekonstruierte

Wallanlage

Jahneiche

Steinbruch

Gastro- und

Veranstaltungsbereich

Shop

Aussichtsrondell (Römerring) +

Bandelbank- / Treppe

Aussichtspunkt

Zei
tst
rah

l

Lipperlandring

Steinbruch und

Hünenring

Aboretum

mit Totholzwall

Anschluss
Wanderwege

Wetterhütte Typ

Germanenhaus

CVJM-

Tafel

Outdoorausstellung

Ernst von Bandel

Standort Visu
Eingang

Standort Visu Ring

mit Blick auf

Hermansdenkmal

RÖMERRING
Bandeltreppe

BANDELBEREICH

HERMANNSDENKMAL

LIPPERLANDRING

HÜNENRINGE

Zeichentisch

RÖMERRING
Bandeltreppe

BANDELBEREICH

HERMANNSDENKMAL

LIPPERLANDRING

HÜNENRINGE

Zeichentisch

RÖMERRING
Bandeltreppe

BANDELBEREICH

HERMANNSDENKMAL

LIPPERLANDRING

368.5 n.N.

368.5 n.N.

Bank

CVJM
Tafel

Jahneiche

rekonstruierte 
Wallanlage

rekonstruierte 
Wallanlage

Wanderweg B
„Auf den Spuren 
der Germanen“

Wanderweg C
„Steinbruch und 
Baumwipfelpfad“

ehemaliger 
Steinbruch

ehemaliger 
Steinbruch

ehemaliger 
Steinbruch

Outdoor 
Ausstellung

Outdoor 
Ausstellung

Ernst von Bandel

Teuto Kletter-
park

Parkplatz 
279 PP

Wald

Wald

Gehölz 
Bestand

Gehölz 
Bestand

Gehölz 
Bestand

Gehölz 
Bestand

Gehölz 
Neupflanzung

Baum- und 
Strauchinsel

Baum- und 
Strauchinsel

Gehölz 
Bestand

Gehölz 
Bestand

Gehölz 
Bestand

Gehölz 
Bestand

Gehölz 
Bestand

Wirtschaftsweg

Verlauf Wall

Verlauf Wall

Aussichtspunkt 
mit Holzdecks

Haltepunkt
Reisebusse

Haltepunkt
Reisebusse

Haltepunkt
Reisebusse

Haltepunkt
Zweiräder

Zufahrt

Ausfahrt

Ein- und 
Ausfahrt

Kassenautomat
(optional)

Bank

Aussichtspunkt 
Hermannsdenkmal

Kassenautomaten

Haltebucht Linienbus

7 Behinderten Stellplätze

6 E-Ladeplätze

6 E-Ladeplätze

Fahrradständer

Fahnenmasten

Leitsystem

Fahrspur 
Asphalt

Parkplätze 
Betonpflaster

Zugang

Saal

Außengastro

Spiel

Retention

Fußgänger-
überweg

369 n.N.

G
efälle 2,7%

371,5 n.N.

Hermannallee

Neupflanzung

Grotenburg-
Schnitt mit Zeitstrahl

Areal
Waldbühne

Haltestelle

WC

Fußgänger-
überweg

Bank

Bank

Zugang 
Waldbühne

Hauptzugang 
Waldbühne

Zugang 
Wanderweg

H
in

de
nb

ur
gs

tra
ße

G
ro

te
nb

ur
g

D
en

km
al

st
ra

ße

Baum- und 
Strauchinsel

Baum- und 
Strauchinsel

368 n.N.

358 n.N.

367 n.N.

371 n.N.

370 n.N.
369 n.N.

367 n.N.

368,5 n.N.

365,5 n.N.

 OK 372 n.N.

 369 n.N.

 366,5 n.N.

 365 n.N.

 368,15 n.N.
höhengleicher 

Anschluss 
Bestand

 369 n.N.

 371,5 n.N.

 375 n.N.

 385,5 n.N.

 368 n.N.

 367 n.N.

 370 n.N.

 3,3% Gefälle in Ausfahrt

0,5% Gefälle in Richtung Bestand

Bäume der Hermannallee in 
Wurzelkammersystem

Bäume der Hermannallee in 
Wurzelkammersystem

Bäume der Hermannallee in 
Wurzelkammersystem

Grotenburg Schnitt mit Zeitstrahl
Durch den Abtrag von ca. 2m Gelände entsteht eine Sichtbeziehung
zwischen Einfahrt und Bestandsgebäuden. Dieser Schnitt 
wir als „Grotenburgschnitt“ inszeniert. Ein Schnitt in den Berg 
offenbart sein Inneres - dieses wird durch eine Gabionenwand
mit Sandsteinfüllung symbolisiert. Diese Wand dient nicht nur als 
Raumkante für den Parkplatz und als Orientierungselement für die 
Besucher:innenführung, sondern ist auch Träger eines Zeitstrahls.

Für den Parkplatz gibt es die Option, diesen mit Solardächern zu versehen. Dafür müssten 
allerdings die Bestandsgehölze gerodet werden. Bei einer Photovoltaikanlage von ca. 
2800m² könnten zwischen 420.000 und 672.000 kWh Strom produziert werden. Zudem 
würden die Anlagen für eine Beschattung der Parkplätze sorgen.

279 Parkplätze PKW 

7 Stellplätze Reisebus

Haltestelle Linienbus

Stellfläche Zweiräder

Kassenautomaten

Fußgänger

Aussichtspunkt „Hermannblick“
Als Gegenüber zum Grotenburgschnitt 
und als Bestandteil der Eingangsgeste 
zum Parkplatz ist der Hermannblick der 
erste Punkt für die Besucher:innen einen 
Blick auf die atemberaubende Statue zu 
erhaschen. Über den Bäumen der Groten-
burg wird hier dramaturgisch die Vorfreude 
auf das Denkmal geweckt.

Eingangsbereich und Auftakt zum Erlebnisareal
Der Eingangsbereich in das Erlebnisareal präsentiert 
sich dem Besucher direkt mit einer großen Geste. 
Zwei Wände Formen eine Torartige Situation und sor-
gen für einen angemessenen Empfang. Der Parkplatz 
wird von der reinen Erschließungsfläche zum integra-
tiven Bestandteil des Erlebnisareals. Der Grotenburg 
Zeitstrahl vermittelt die Geschichte der Grotenburg 
von der ersten Erwähnung bis in die heutige Zeit. Ein 
besonderes Highlight bildet der Hermannblick, ein 
künstlich geschaffener Hügel, der den ersten Blick auf 
das Hermannsdenkmal ermöglicht

Aussichtspunkt und Land-
schaftsblick
Im Bereich der südlichen 
Haltestellen für Busse 
wird der Fußweg zu einem 
großzügigen Podest mit 
Holzdeck. 
In diesem Bereich bietet 
sich den Besucher:innen ein 
fantastischer Blick über die 
Landschaft. Das Ankommen 
wird zum Erlebnis.

Denkmalschutz
Das Element des Ringes ist im Denkmalbereich als klar 
neues Element zu lesen, verändert dabei aber nicht den 
Blick vom Hermannsdenkmal zum Bismarckstein, denn hier 
liegt es ebenerdig im Gelände und der vegetative Rahmen
hinter dem Bismarckstein bleibt erhalten. Der Ring wird mit 
Stufen und Bänken ausgestattet und rahmt den Bereich um 
den Bismarckstein. Durch eine Neigung des Rings um ca. 
3% schließt dieser auf der Bestandshöhe der historischen 
Achse und an den nördlich und südlich verlaufenden Wegen 
höhengleich an.

Lipperlandring
Ein kreisrunder Holzweg mit ca. 70m Durchmesser,
der im Westen als bodengleicher Weg den Anschluss 
zur historischen Achse bildet, im Norden und Süden 
den bodengleichen Übergang zu den Wanderwegen
und dem Gastronomiebereich herstellt und sich nach 
Osten als Holzsteg über den ehemaligen Steinbruch 
zieht. 

Drehscheibe der Geschichte
Es werden neue Blickperspektiven geschaffen und es eröffnet sich die Aussicht 
über den Wald in Richtung der Hünenringe. Damit ist der Lipperlandring sowohl 
eine komplett neue Attraktion als auch Träger und Vermittler der Geschichte. 
Über Informationen in den Handläufen, auf Tafeln und über VR-Anwendungen 
ergeben sich neue Möglichkeiten den Ort neu zu entdecken.

Picknickwiese
Der Ring wird mit Sitzstufen und Bänken ausgestattet 
und rahmt den Bereich um den Bismarckstein. Hier 
wird eine offene Wiesenfläche mit Bestandsgehölzen 
als Picknickwiese vorgeschlagen, ein Schotterweg wie 
im Bestand quert die Fläche unauffällig.

Zugang 

historische Achse

Lipperlandring
Im Bereich des ehemaligen Steinbruchs 
ist der Lipperlandring als aufgeständerter 
Steg gleichzeitig Aussichtsplattform und 
Baumkronenpfad in ca. 10m Höhe über dem 
Steinbruch. Er bindet damit den Steinbruch 
thematisch in das Areal ein und dient als 
Aussichtsplattform zum Hermannsdenkmal 
und zu den Hünenringen.

Lageplan Bismarkstein, Bandelbereich udn Lipperlandring

Lageplan Parkplatz 1:500

Standort 
Perspektive

B‘

Standort 
Perspektive

B

A‘

A

C‘

C

Schemaschnitt C-C‘ 1:200

Schnitt B-B‘ 1:200

Schnitt A-A‘ 1:200

BismarcksteinPicknickwiese
seichte 

Böschung

Lipperlandring

Lipperlandring

Weg
Schotter

Weg
Schotter

Weg
Schotter

ebenerdiger 
Zugang

ebenerdiger 
Zugang

ebenerdiger 
Zugang

ebenerdiger 
Zugang

Treppe371 n.N. 370 n.N. 369 n.N. 368,5 n.N.

368 n.N.

358 n.N.

368 n.N.

358 n.N.

Bank

Bank
beidseitig nutzbar

Bank

Bank

Bank

Sandsteinpflaster im Segmentbogen-
verband (neu eingebaut)

mit Stahlkante und Bord und 
beidseitiger Mulde

WGD

Bandelbereich

Bandelbüste

Geländer

Trockenmauer

Wiese

Wiese

Gedenktafel

Bank
beidseitig nutzbar

Grotenburg-
Schnitt mit Zeitstrahl

Grotenburg-
Schnitt mit Zeitstrahl

Grotenburg-
Schnitt mit Zeitstrahl

Bushaltestelle 
Linienbus

KassenautomatBushaltestelle
Reisebusse

Bushaltestelle
Reisebusse

Bäume der Hermannallee in 
Wurzelkammersystem

WC-Anlage Grünfläche
Bestand

Übergang Gastrobereich
Pflaster (Bestand)

Fußweg
Pflaster

Fußweg
Pflaster

Fußweg
Pflaster

Ein- und Ausfahrt
Asphalt

Hermannblick
Aussichtsplattform ca. 3m 

über PP mit Baumhain

Fußweg
Pflaster

Bushalt
Asphaltbeton

Fahrspur 6m
abgestreuter Asphalt

BK 3,2

Fahrspur 6m
abgestreuter Asphalt

BK 3,2

Fahrspur 6m
abgestreuter Asphalt

BK 3,2

Fahrspur 6m
abgestreuter Asphalt

BK 3,2
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2. Preis – 4001
Beurteilung durch das Preisgericht

Die Arbeit entwickelt die Idee eines Panoramaparks, der die einzelnen 
Teilbereiche der Grotenburg zu einem Ensemble verbindet. Dabei 
wird das Leitbild des „Panoramas“ im doppelten Sinne verstanden: 
Einerseits als Inszenierung des Aussichtspunkts und andererseits als 
Blick in die Zeitschichten des symbolisch aufgeladenen Ortes. Die vier 
Bereiche „Willkommen“, „Erlebnislichtung“, „Bismarcklichtung“ und 
„Hermannslichtung“ werden durch „Hermanns Höhenreise“, eine Ab-
folge aus Wegen und Lichtungen, miteinander verbunden.
Diese Entwicklung einer Gesamterzählung für das Areal überzeugt 
das Preisgericht, insbesondere auch in Details wie den vorgeschla-
genen Themenwegen mit ihren touristischen Erlebnisangeboten.

Das Konzept für den Parkplatz orientiert sich weitestgehend am Be-
stand und an den Terrassen des bestehenden Parkplatzes, um nach 
Aussage der Verfassenden aufwendige Umarbeitung der Topografie 
zu vermeiden. Dadurch werden die Eingriffe in den Grünbestand und 
der Umbauaufwand minimiert. Es erscheint möglich, dass Teile der 
bestehenden Bäume erhalten werden können. Das Stellplatzangebot 
wird allerdings nicht erhöht.

Positiv zu werten ist die Verlegung der Reisebusstellplätze an die 
Nordkante des Parkplatzes. Den Reisegruppen werden hier kurze 
und sichere Wege zum Eingangsbereich und zur Waldbühne gebo-
ten. Als Negativpunkt verbleiben die überbreiten Fahrgassen in Tei-
len des Parkplatzes.
Ein barrierefreier Weg säumt den Parkplatz, kann aufgrund der die 
Terrassen gliedernden grünen Böschungen jedoch nicht gewährlei-
sten, dass aussteigende Personen sicher über die große Verkehrs-
fläche geleitet werden. Aufgrund der starken Bestandsorientierung 
bleiben die überbreiten Fahrbahnen erhalten und die großen befe-
stigten Flächen können nicht vollumfänglich ausgenutzt werden.
Für die Bismarcklichtung schlagen die Verfassenden eine Absenkung 
vor. In Verbindung mit einer bewusst landschaftlichen Gestaltung bil-
det diese einen wirksamen Gegenpol zum Bereich um die Hermanns-
statue. Der Endpunkt der Achse wird somit nicht weiter aufgeladen, 
sondern läuft angenehm zurückhaltend und unprätentiös aus. Kri-
tisch bewertet wird die mangelnde Ausarbeitung der Bismarcklich-
tung. Widersprüche zwischen Plan und Bild werfen Fragen zur Ab-
sicht der Verfassenden auf.

ARGE JUCA & Landschafts-
manufaktur, Berlin 
Judith Brücker,
Garten- und
Landschaftsarchitektin 
Katja Erke,
Landschaftsarchitektin

mit 

WSV Beratende Ingeni-
eure, Saarbrücken 
Bernd Wagner,
Fachingenieur Straßenbau 

MitarbeitARGE JUCA &
Landschaftsmanufaktur:
Carolin Fickinger, Architektin, 
Mas Landschaftsarchitektur 
ETH

Mitwirkende
WSV Beratende Ingenieure:
Katrin Vondruska 
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Die vorgeschlagene Lösung, das bestehende Material des denkmal-
geschützten Pflasters in der Achse aufzuarbeiten und die Rutschfe-
stigkeit zu erhöhen, beantwortet nicht die Frage nach einer bautech-
nischen Lösung für die Befahrung durch große Schwerlastfahrzeuge. 
Das Preisgericht würdigt dennoch die dargestellten Detailausbil-
dungen für die Einfassungen, Fügungen und Übergänge der Natur-
steinflächen.
Der Bereich um die Bandelhütte, den Bandel-Gedenkstein und die 
Bandel-Büste sowie den Kaiser-Wilhelm-Gedenkstein wird durch eine 
die Achse ergänzende Aufweitung gelöst, sodass ein Herantreten an 
die Gedenksteine möglich wird. Durch diesen zurückhaltenden Ein-
griff wird dieser Teilbereich mit einfachen Mitteln aufgefrischt.
Kritisch diskutiert wird die die Gestaltung der „Hermannslichtung“, 
dem unmittelbaren Bereichs um das Hermannsdenkmal. Das Preis-
gericht würdigt den Erhalt der bestehenden tropfenförmigen gepfla-
sterten Fläche, ohne einen Versuch zu machen, diese in die Logik der 
symmetrischen axialen Anlage umzuformen.

Um diese Platzfläche wird eine weitere Schicht gelegt, die aus einer 
Pflanzfläche und einem von Bänken gesäumten Weg „in zweiter Rei-
he“ besteht. Dies ermöglicht ein Betrachten des Denkmals aus der 
Distanz und einen ruhigen Aufenthalt, was ebenfalls positiv bewer-
tet wird. Unangemessen erscheint jedoch die Ausformulierung der 
Grünflächen zwischen gepflasterter Platzfläche und den Banknischen 
als „intensive Vegetationsfläche“.

Aus denkmalpflegerischer Sicht werden die Grundstrukturen- und 
Konturen erhalten. Das denkmalgeschützte Pflaster soll mit einem 
verstärkten Aufbau und seitlicher Kleinpflasterrinne wieder einge-
baut und gegebenenfalls durch gleiches Material ersetzt werden. 
Aufweitungen in der Achse werden dezent mit Rasenpflaster ausge-
führt. Der Bereich des Bismarcksteines wird damit aufgewertet.

Insgesamt liefert die Arbeit einen angenehm zurückhaltenden Bei-
trag, der sich stark an der bestehenden Situation orientiert und somit 
sensibel agiert. Das Preisgericht vermisst jedoch den ausreichenden 
Moment der Aufwertung und befürchtet, dass die Chance zur nach-
haltigen Attraktivitätssteigerung des Areals durch die gewählte Zu-
rückhaltung verpasst werden könnte.
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Gespräche an der Hemannlichtung

Blickrichtung Bismarkstein - Hermanndenkmal
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Vertiefungsbereich Hermannsdenkmal

Vertiefungsbereich Bandelhütte - Bismarkstein
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4001
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3. Preis – 4006
Beurteilung durch das Preisgericht 

Im Kernbereich des „Grünen Platzes“, an dem die Achse von dem 
Haupteingang zum Hermannsdenkmal verschwenkt, wird eine in 
der Dimension wohltuend ausgestaltete Rasenfläche mit Frühjahrs-
blühern angeboten, die geschickt die Vernähung der historischen 
Achse, des Elements Bismarckstein, der Aussicht in den ehemaligen 
Steinbruch und den nördlich angrenzenden Wallanlagen mit Spiel-
platz schafft. Die elliptische, klar gestaltete Form wird von einer gut 
platzierten Sitzbank flankiert, die es ermöglicht, die Achse zum Denk-
mal visuell zu erleben.

Die Hermann-Achse wird aus neuem Kleinsteinpflaster (Quarzit) 
vorgeschlagen, welches den anstehenden Verkehrsbelastungen 
standhalten soll, was dem Preisgericht als machbar erscheint. Die 
Verwendung des Bestandsmosaikpflasters in den Randbereichen ist 
ebenfalls schlüssig gelöst. Allerdings wird keine gestalterische Hal-
tung zur barrierearmen (Rollstühle / Rollatoren) Erschließung in der 
Hauptachse angeboten, was das Preisgericht vermisst. Die angebo-
tene Wiesenmischung mit Waldsaumblühaspekten wird als sehr pas-
send wahrgenommen, verhindert die Ausgestaltung doch nicht die 
Nutzung für Großveranstaltungen.

Die starke geometrische Umgestaltung mit einer Kreisfigur am Her-
mannsdenkmal ist in der Gestaltungshaltung konsequent. Jedoch 
stellt sich die Frage, inwieweit der Ort diese formale Stärkung als Not-
wendigkeit benötigt. Die befestigten Flachen erscheinen in ihrer Di-
mension gut proportioniert und der Nutzung angemessen, während 
die nur über eine Rasenfläche erreichbaren Bankstandorte in Bezug 
auf entstehende Trampelpfade kritisch gesehen werden. Als dem Ort 
unangemessen und störend wird die Akzentbepflanzung im Nahbe-
reich des Denkmals empfunden.
Die Anbindung an die Bandelterrasse erscheint dem Ort angemessen 
gelöst. Das Preisgericht würdigt die Inwertsetzung des Bandelwegs, 
der neben der Bandelterrasse gekonnt auch die starre Hermanns-
achse umspielt und en passant die Bandelhütte spielerisch - und für 
Familien gut nutzbar - in die Gesamtgestaltung einbindet. Allerdings 
ist der Weg nicht durchgängig barrierearm und wird auch unter die-
sem Gesichtspunkt kritisch beurteilt und tlw. hinterfragt.
Der Abschnitt vor der Bandelhütte ist gestalterisch sicher mit groß-
formatigen Sandsteinplatten in die Achse eingebunden; es entstehen 

Bruun & Möllers GmbH & 
Co. KG, Hamburg 
Moritz Möllers, Dipl.-Ing. 
Landschaftsarchitekt

mit

IDS Ingenieurpartner-
schaft Diercks Schröder, 
Hamburg 
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Franziska Krämer,
Laika Alm-Bleuel,
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interessante Sichtbeziehungen.
Die Anbindung in das Wanderwegenetz ist gut gelöst. Es werden wohl-
tuend schlichte Aufweitungen angeboten, die mit einer Sitzbank und 
einer befestigten Fläche den Wanderweg rhythmisieren - allerdings 
wird dies teilweise als etwas beliebig und austauschbar bewertet.
Die Stellplatzgestaltung stellt sich als intensive, vollständige Neuor-
ganisation dar, die eine Buswendeschleife mit anschließendem Bus-
bahnhof in der nördlichen Stellplatzfläche vorsieht. Die PKW-Stell-
plätze werden in Sackgassen organisiert. Diese Struktur erschwert 
das Auffinden freier Stellplätze und führt zu unnötigen Suchfahrten 
und Rangiervorgängen mit den damit verbundenen Konflikten. Die in 
Sägezahn angeordneten Reisebusstellplätze wären für Linienbusse 
vorteilhaft, sind für Reisebusse jedoch unnötig und beanspruchen 
zusätzliche Fläche. Die zusätzlich vorgesehene Buswendeschleife vor 
dem Eingangsbereich verstärkt diesen Flächenverbrauch, wobei die 
Anfahrbarkeit des eingangsnächsten Reisebusstellplatzes nicht nach-
gewiesen ist. 

Das Preisgericht bewertet die überzogene Ausgestaltung des Bus-
bahnhofs sowie die gewählte Gesamtorganisation als nicht zielfüh-
rend. Kritisch hinterfragt wird zudem, warum für eine gleichbleibende 
Stellplatzanzahl nahezu alle Bestandsbäume entfernt werden sollen, 
ohne dass eine funktionsfähige oder substanziell verbesserte Anlage 
entsteht. Insgesamt zeigt das Parkplatzkonzept funktionale Mängel, 
ohne dass sich daraus ein erkennbarer Mehrwert, etwa durch eine 
Erhöhung des Stellplatzangebotes, ergibt.

Aus denkmalpflegerischer Sicht erscheint die Platzge-
staltung des Denkmals angemessen kreisförmig ergänzt.                                                                                                            
Sitzgruppen werden in den Randbereichen angeordnet. Die histo-
rische Achse bleibt erhalten, allerdings ist die Ausführung mit neuem 
Material geplant. Die Akzentpflanzfläche vor dem Denkmal wirkt stö-
rend in der sonst gut erkennbaren Sichtbeziehung von Denkmal und 
Bismarckstein. Der Bereich um den Bismarckstein erhält eine klare 
Grundform durch die angepasste Wegführung.

Insgesamt stellt die Arbeit einen wichtigen Lösungsbeitrag für die 
komplexe Aufgabenstellung dar.
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Aussicht am Grotenburgweg

Blickrichtung Bismarkstein - Hermanndenkmal
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Vertiefungsbereich Hermannsdenkmal

Vertiefungsbereich Bandelhütte - Bismarkstein
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Erlebnisschleifen

Lageplan  1:1000

Perspektive  Historische  Achse

Lageplan  Parkplatz  1:500

Schnitt  West-Ost Parkplatz  1:200

Erlebnisschleifen

Bandelhütte

Die Bandelhütte wird symbolisch als Kontur 
aus Holzprofilen nachgezeichnet. Diese set-
zen sich aus einer Vielzahl von Nistkästen für 
Höhlenbrüter, Fledermäuse und aus kleinen 
Insektenhotels zusammen. Die neue Bandel-
hütte ist ein Beitrag zur Biodiversität im Ge-
biet. Sie hatte noch niemals mehr Bewohner.

Parkbänke
Die Parkbänke sind robust aus zertifizierten 
heimischen Hölzern und mit Rücken- und 
Armlehnen gefertigt. Im Bereich des Bismark-
steins sind die Bänke gerundet und folgen der 
zentralen Wiesenfläche. 

Infopunkt und Bänke an historischer Achse

Die Bänke an der historischen Achse nehmen den Naturstein des Denkmals und des Pflasters auf. Sitzblöcke mit Holzsitzauflagen 
sind partiell mit Rückenlehne ausgestattet. Durch das Gefälle des Weges variieren die Sitzhöhen zwischen 35 und 45 cm.
Die in Cortenstahl hergestellten Infostationen bieten über Barcode mit eigenem Endgerät akustische Erläuterungen zum Ort und 
zum Denkmal. Texte in Klarschrift und in Brail ergänzen die Information. Mit einer Kurbel an der Seite werden Besucher dazu aufge-
fordert einen Dynamo im Inneren der Struktur anzutreiben. Das Licht erhellt flackernd für einige Sekunden Bilder aus der Entste-
hungszeit des Denkmals und zum historischen Kontext. Die Vergangenheit erscheint und erlöscht wieder.

C
CBB

A
A

Der Rundweg um die Grotenburg erhält Aussichtspunkte mit Sitzgelegenheiten und Infotafeln. Hier steht 
das Landschaftserlebnis des südlichen Teutoburger Waldes im Mittelpunkt. Der Weg wird gemäß des 
Bestandes in einer Breite von 3,5 m in abgestreutem Splittmastixasphalt hergestellt. Die talseitige Rand-
einfassung erfolgt mit einem Betonrandstein.
Der Naturerlebnisrundgang ist in harzgebundener Wegedecke mit einer zweizeiligen Pflasterreihe als 
Randeinfassung ausgeführt. Infotafeln geben Hinweise auf Fauna und Flora, insbesondere auf den Reich-
tum an vorkommenden Vogelarten.
Die bestehenden Wege um die rekonstruierte Wallanlage werden zu einem dritten Rundweg ergänzt. 
Dieser rahmt die verlängerte Rekonstruktion, bietet Blicke auf den historischen Steinbruch und die
Zeichentische, sowie eine Anbindung des bestehenden Pavillons.
Der vierte Rundweg verbindet die für die Anlage wesentlichen Serviceeinrichtungen, Informations- und 
Veranstaltungsorte mit einem Splittmastixasphalt, der sich in Farbe und Textur den gebundenen Wege-
decken angleicht. Damit wird auch die Andienung der Waldbühne in einheitlichem Belag sichergestellt. 

Rund um den Hermann
Aus den Rasenflächen rund um das Hermannsdenkmal werden die Sicht behindernden Gehölze entfernt. 
Wege in wassergebundener Wegedecke führen trittsicher und barrierearm zu den neu gestalteten Park-
bänken aus heimischen Hölzern. Wie im gesamten Gebiet wird auch hier die Fülle verschiedener Einrich-
tungsgegenstände auf ein einheitliches Möblierungskonzept reduziert.
Es wird empfohlen, das Kassenhäuschen für den Eintritt in das Denkmal durch ein mobiles Bezahlkonzept 
zu ersetzen. Zusätzlich können Karten im Hermanneum und über die Kassenautomaten am Parkplatz er-
worben werden.

Rekonstruktion Wallanlage
Die Verlängerung der Wallanlage in Richtung ihres ursprünglichen Standortes führt dazu, dass sie gleich 
von zwei Wegen, vom Rundgang der Wallanlage und von der Naturerlebnisschleife aus, neu betrachtet 
und einbezogen werden kann. Gerade das Durchschreiten der rekonstruierten Wallanlage in einer Torsi-
tuation formuliert ein neues „Davor“ und „Dahinter“ und nimmt den Besucher in die Mitte dieser ursprüng-
lich sehr viel größeren Anlage.

Stellplatzanlage
Leitidee der neuen Stellplatzanlage ist die klare Trennung der Reisebushaltestellen von der Stellplatz-
anlage für Individualbesucher durch eine Verteilerinsel in Ost-West-Ausrichtung. Diese nimmt zahlreiche 
Funktionen wie Kassenautomaten, Sitzgelegenheiten, eine Fahrradreparaturstation, E-Bike-Ladestatio-
nen, sowie die Zugänglichkeit zu den barrierefreien Stellplätzen und den PKW-Ladestationen auf. Sie ist 
mit zwei Fußgängerüberwegen im Westen an die Waldbühne und im Osten an die Bushaltestelle und den 
Vorplatz angebunden.

Barrierearmut
Der vorliegende Entwurf greift sensibel in die bestehenden Gefällesituationen an der Stellplatzanlage 
und in den Wegeflächen ein. Wo möglich sollen starke Gefälle über größere Abstände gemittelt und „ver-
flacht“ werden. Dazu tragen auf den Wanderwegen auch landschaftlich attraktive kurze Stege bei, die 
helfen den Wegeverlauf streckenweise vom Geländeprofil zu lösen.
Zusätzliche Sitz- und Aufenthaltsmöglichkeiten sollen Erholung beim Überwinden der Steigungen er-
möglichen.
Der Entwurf fasst die Anforderung an die Barrierearmut weiter, indem auch schwachsichtigen Personen 
mit taktilen Leitelementen (verschiedene Randeinfassungen) Orientierung auf den Wegen geboten wird.

Résumé
Der vorliegende Entwurf erreicht mit minimalen Eingriffen einen nachhaltigen und inhaltlich sensiblen 
Umgang mit dem Denkmal und dem umgebenden Landschaftsraum. Der informative Charakter der 
Rundwege wird gestärkt, die erforderliche Infrastruktur auf ein zeitgemäßes Angebot gehoben, und es 
werden klare Wegehierarchien zur besseren Orientierung geschaffen. Ziel ist es die bislang zahlreichen, 
aber vereinzelten Orte im Umfeld des Denkmals zu einem ganzheitlichen Spannungsbogen zu verbinden 
und damit das ganze Areal als wichtiges nationales Monument im Bewusstsein der Bevölkerung neu zu 
verankern.
Der Entwurf fasst die Anforderung an die Barrierearmut weiter, indem auch schwachsichtigen Personen 
mit taktilen Leitelementen (verschiedene Randeinfassungen) Orientierung auf den Wegen geboten wird.

Arminius, Hermann oder „der Cherusker“?
Eine Nation er_findet sich selbst und nimmt Gestalt an.

Sehen, Fühlen und Begreifen – Mensch und Geschichte in Landschaft und Natur.
Das Hermannsdenkmal im Teutoburger Wald überhöht den mythischen Sieg des in Rom erzogenen
Germanen Arminius, des Heerführers der germanischen Stämme, zum Gründungsmythos einer ersten 
germanisch-deutschen Einheit. Aus Arminius wird schließlich Hermann.
Das Denkmal steht bis heute im Spannungsfeld zwischen einem genealogischen Interesse der Deut-
schen an ihrer Herkunft und den verschiedenen „Nationalismen“ der Geschichte, welche die Reichs-
einheit zugleich als Trennungslinie zu den anderen Erzählungen der europäischen Nachbarn sahen und 
sehen. Diese Spannung wird insbesondere durch das gleichzeitige Gedenken an Otto von Bismarck, den 
Reichskanzler und Architekten des Deutschen Kaiserreichs, an gleicher Stelle deutlich.

Der vorliegende Entwurf zum Areal am Hermannsdenkmal ist sich des historischen Kontextes bewusst 
und zeigt mit der optischen und begehbaren Verlängerung der bisher verstellten Beziehung zwischen 
Bismarckstein und Hermannsdenkmal eine klare Haltung. Der Ausarbeitung der historischen und bis 
heute bewegenden Inhalte und Geschehnisse räumt der Entwurf durch die Gestaltung von Infopunkten 
entlang der historischen Achse Raum ein.

Leitidee Erlebnisschleifen
Leitidee der neu gefassten Wanderwege rund um das Hermannsdenkmal ist die thematische Einteilung 
der Wege in Erlebnisschleifen, die verschiedene Erfahrungen ermöglichen. Um Orientierung zu bieten 
sind die Wege mit verschiedenen Belägen und Randeinfassungen hergestellt, die eine optische und 
taktile Unterscheidung ermöglichen.
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Das Hermannsdenkmal als Landschaftserlebnis
 zwischen Vergangenheit und Gegenwart

Mythos. Monument. Landschaft.

Orte wie das Hermannsdenkmal sind nicht nur historische Monumente, die in der Landschaft stehen – sie sind Erzählräume. 

Sie sind aktive Träger von Bedeutung, die den Ort zu mehr machen als nur zu einer Kulisse. Sie stehen für Geschichten und 

Persönlichkeiten vergangener Tage – für jene unsichtbare Schicht von Erinnerungen, die in der Landschaft weiterklingt. 

Vergangenheit und Gegenwart berühren sich hier leise, in einem Ort, der mehr ahnen lässt, als er erzählt.

Wir schlagen vor, die Freiräume rund um das Hermannsdenkmal durch gezielte landschaftsarchitektonische Interventionen so 

weiterzuentwickeln, dass die Geschichte nicht erklärt, sondern erlebbar wird. Der Mythos Hermannsdenkmal soll berühren – 

ohne bedrohlich zu werden. So können Natur, Geschichte und Mythos gemeinsam eine landschaftliche Identität formen.

Sichtbar machen
Gezielte Rückschnitte im dichten Waldbestand steigern die 

Fernwirkung des Hermanns. Landschaft und Monument 
verschmelzen miteinander. Bereits am Parkplatz beginnt für die 

Besuchenden die Geschichte. Über die Baumspitzen ragend, 
lässt sich die Größe des Hermanns erahnen.

Klare Orientierung
Die präzise Wegeführung leitet die Besuchenden vom Parkplatz über 

das Hermanneum bis zum Bismarckstein. Durch ein Baumfenster 
öffnet sich der Blick in den Wald auf  eine große Lichtung, auf  der der 
monolithische Bismarkstein thront. Zum ersten Mal taucht man ein in 

die mystische Landschaft des Waldes an der Grotenburg.

Kleine Rast
Den breiten Wegen folgend, gelangen die Besuchenden zu einem 
kleinen Platz – ein Ort, der zum Verweilen einlädt. Eine kurze Rast 

schenkt Orientierung und lenkt den Blick. Schaut man nach rechts, 
öffnet sich zwischen den Bäumen der Blick zur Wallanlage im Wald, 

um anschließend den Blick bergauf  zu richten.

Hinaufsteigen
Erstmals lässt sich der Hermann in seiner ganzen Größe 

erblicken, wie er auf  dem Grotenberg thront. Die bestehende 
Rasentopografie wird leicht überhöht und verstärkt diesen 

Eindruck. Über ein historisches Natursteinpflaster, das 
von sanften Rasenböschungen flankiert wird, gelangen die 

Besuchenden den Berg hinauf. Die alten Bäume des Waldes 
komplettieren das Erlebnis und rahmen den Aufstieg.

Auf  neuen Pfaden
Ein Spaziergang durch die dichten Wälder vollendet den Besuch des 
Hermannsdenkmals. Auf  dem schmalen Hermannsweg taucht man 

ein in alte Mythen und Sagen. Ein dezentes Leitsystem aus Holz führt 
zu besonderen Orten wie dem Zeichentisch. Zwischen den Stämmen 

flüstert der Wald – im Spiel von Licht und Schatten entsteht eine eigene 
Inszenierung.

Blick schweifen lassen
Vom Hermannsdenkmal aus wendet sich der 

Blick in die Weite des Teutoburger Waldes. Durch 
gezielte Rückschnitte öffnet sich die Sichtachse, 

und der Blick weitet sich über die sanft gestaffelte 
Landschaft. Über die breite Bandeltreppe 

gelangen die Besuchenden zum Römerring, wo die 
kreisförmige Bandelbank den Blick zurück zum 

Hermann lenkt. 

Besondere Perspektive
Am Plateau angekommen, bietet sich die Möglichkeit, den 
Hermann auf  zwei Wege zu entdecken: ganz nah – mit der 
Hand am Sandstein und dem Blick nach oben gerichtet –, 

oder mit etwas Abstand. Auf  dem schmalen Rundweg, etwas 
tiefer gelegen, lädt eine Bank zum Verweilen ein. Von hier aus, 

abseits des Trubels, lässt sich der Blick in Ruhe schweifen.
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Kohärentes Design

Aus dem Bestand entwickelt und die Qualitäten des Willkommensbereiches 
weiterführend setzen wir auf  ein kohärentes Design aller Ausstattungselemente, 
das unsere Absicht eines aufgeräumten, qualitätvollen und zusammenhängenden 

Freiraums unterstreicht. 

Die Materialität folgt zwei Prinzipien: Komfort und Langlebigkeit sowie eine 
zurückhaltenden, sachlichen Gestaltung, die sich unaufdringlich in den Raum 

einfügt. 

Klare Gestaltungsregeln schaffen eine einheitliche Produktfamilie. Präzise Details 
und hochwertige Materialien gewährleisten dauerhafte Beständigkeit.

Der neue Besucherparkplatz bildet den Auftakt zu einem landschaftlichen Erlebnisraum. Der grüne 

Boulevard führt die Besuchenden unter einem lichten Blätterdach in Richtung Hermannsdenkmal – als 

sanft inszenierte Choreografie des Ankommens. Zwischen Wiesenböschungen, Klimabäumen und klarer 

Orientierung entsteht ein Ort, an dem Mobilität, Natur und Geschichte ineinandergreifen.

Aus dem Bestand entwickelt und mit feiner Zurückhaltung gestaltet, formt der Entwurf  

eine kohärente, langlebige und identitätsstiftende Freiraumstruktur. Einheitliche 

Materialien, sanfte Modellierungen und gezielte Blickbezüge stärken die historische 

Achse und verwandeln das Hermannsdenkmal in ein harmonisches Zusammenspiel 

von Landschaft, Geschichte und Mythos.

Geschichtspunkte
Leit- und Informationssystem aus Holz 

mit Infomationen für Erwachsene & Kinder

Pollerleuchte
Dezente Belichtung der Hauptachse  mit 

hellgrauer Pollerleuchte 
Hermannsdenkmal wir gezielt über 

Bodenstrahler inszeniert

Starker Rückhalt
Die Einfassung aus Sandsteinblöcken rahmt die 

historische Achse, leitet das Niederschlagswasser 
gezielt ab und verbessert zugleich die Befahrbarkeit 

für Schwerlastverkehr.

Charakter bewahren
Das bestehende Sandsteinpflaster wird als prägendes Element der historischen 

Achse aufgenommen und nach den Regeln der Technik wieder eingebaut.
Beim Neuverbau werden Steine mit geraden Kanten nach oben verlegt, um eine 

ruhige und ebenmäßige Oberfläche zu erzielen.
Fehlmengen werden durch neue Einfassungssteine und ergänzende Querriegel 

ausgeglichen.

Dezentes Gerüst
Ergänzendes Großsteinpflaster aus Sandstein in versetzter Reihe.

Extra tiefe Steinformate gewährleisten eine zusätzliche Verzahnung 
mit dem Unterbau.

Die im Rhythmus von sechs bis acht Metern angesetzten Reihen 
nehmen die Scherkräfte auf  und ermöglichen eine temporäre 

Schwerlastbefahrung.
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Optimierung der Bestandsbank (Sitzkomfort)
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Wallanlage
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INTERPRETATION DER ZEIT(GE)SCHICHTEN
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QUERSCHNITT PARKPLATZ 1:200

Der Ort der historischen Grotenburg ist seit vielen Jahrhunderten besiedelt. Erste Spuren zeugen von baulichen Aktivitäten schon im 3. 
Jahrhundert v. Chr.; auf dem Gelände der ehemaligen Wallanlage, der Grotenburg. Die bedeutendste bauliche Überprägung des Ortes 
erfolgte jedoch im 19. Jhd. mit dem Bau des Hermannsdenkmals. Im Planungsgebiet lassen sich noch Relikte und Bauwerke unter-
schiedlichster historischer Epochen finden.

Der Entwurf macht diese beeindruckende Historie des Ortes erlebbar, indem er Geschichten aus vergangenen Zeiten erzählt. Von 
Wallwächtern in der Antike, deren Aufgabe es war, die Grotenburg zu verteidigen; gegen Angreifende aus den umliegenden Wäldern. 
Aber auch von Ernst von Bandel, dem Architekten, Maler und Bildhauer, der das Hermannsdenkmal erschuf.

Diese beiden wesentlichen zeitlichen Layer werden nunmehr mittels analoger, baulicher sowie digitaler Infrastruktur herausgearbeitet, 
und somit für die Besucher wieder in ganzer Bandbreite sichtbar und neu erlebbar gemacht. Die Zeitschicht „Grotenburg“ wird subtil 
über zwei Rundwege, die aus der Zeit der historischen Befestigungsanlage zitieren, sichtbar gemacht; den „Weg der Wallwächter“ sowie 
den „Weg der Angreifer“. Die Zeitschicht „Bandel“, die vom Wirken Ernst von Bandels geprägt ist, und die vormaligen Strukturen weit-
gehend überformt hat, wird ebenfalls baulich aufgewertet, im funktionalen und räumlichen Zusammenhang nachgeschärft und wieder 
sicht- und nutzbarer gemacht. 

ZEITSCHICHT GROTENBURG – Der „Weg der Wallwächter“ umrundet das Hermannsdenkmal und bietet einen weiten Blick in die 
umgebende Landschaft. Er ist offen, übersichtlich und großzügig gestaltet. Von verschiedenen Punkten aus bietet er besondere Blick-
beziehungen in die umgebende Landschaft, aber auch auf das Hermannsdenkmal. Der „Weg der Angreifer“ hingegen ist das komplette 
Gegenteil. Ein nur schmaler Pfad und ein kleiner, versteckter Lagerplatz mit Sitzmöglichkeiten und üppiger, Schutz bietender Vegetation, 
die es den „Angreifenden“ ermöglicht, sich der Wallanlage unbemerkt zu nähern. Unterhalb der Bandelhütte kreuzen sich diese Wege: 
Hier kann man anhand einer auch als Aussichtspunkt nutzbaren, partiell rekonstruierten Befestigungsanlage Geschichte hautnah 
erleben. Da beide Wege auch als Forstwege genutzt, und z.T. von schweren Maschinen befahren werden, wird auf große bauliche Aufwer-
tungen in Form von Pflasterungen oder aufwendigen Randausbildungen verzichtet. Die Wege werden – soweit es das Gefälle zulässt 
– als wassergebundene Wege ausgebaut. Eine Differenzierung erfolgt subtil über verschiedenfarbige Splittabstreuungen, die von Zeit 
zu Zeit ohne großen Aufwand nachgebessert werden können. Das Wegesystem ist bei Bedarf auf die Hünenringe erweiterbar.

ZEITSCHICHT BANDEL – oder „Die Wege und Orte des Architekten“. Die baulichen Maßnahmen aus dieser Epoche, die Spuren des 
Wirkens Ernst von Bandel, lassen sich anhand der einheitlichen Verwendung von Sandstein bereits sehr gut ablesen. Die historische 
Achse wird baulich überarbeitet, um den gestiegenen Anforderungen an die Befahrbarkeit gerecht zu werden. Sie erhält in ihrer Mitte 
einen ca. 3 m breiten, schwerlastbefahrbaren Belag aus Asphalt mit feiner, sandsteinfarbener Olympia-Mastix-Abstreuung, und an ihren 
Rändern – als zeichenhafte Geh- und Aufenthaltsbahnen – einen jeweils ca. 1,5 m breiten Streifen aus dem vorhandenen historischen 
Sandstein-Mosaik-Pflaster. Im direkten Umfeld des Hermannsdenkmals werden die Flächen ebenfalls gestalterisch und funktional 
geordnet. An die unmittelbar an das Denkmal angrenzenden befestigten Flächen gliedern sich offene Rasenflächen an. Sämtliche 
Flächen werden höhenmäßig so angepasst, dass sich die in Teilen an ihren äußeren Rändern befindlichen, ebenfalls mit Sandstein-
Mosaik-Pflaster befestigten, Aufenthaltsflächen zukünftig auf Augenhöhe befinden. Der Verbindungsweg von der Bandel-Treppe zur 
historischen Achse wird ebenfalls mit Sandstein-Mosaik-Pflaster befestigt. Gleiches gilt für die Wege um die ehem. Bandelhütte und 
den Bismarckstein. Hier werden Aufenthaltsbereiche sowie Verweise auf die sichtbaren Zeichentische Ernst von Bandels implemen-
tiert. Zudem wird die platzartige Fläche in der Mitte hin zu einer 1-2 schürigen Wiese mit sie gliedernden Rasenwegen weiterentwickelt.

Das Hermannsdenkmal steht jedoch nicht nur für eine antike Befestigungsanlage, die Erinnerung an den Cheruskerfürsten Arminius, oder 
die Glorifizierung des deutschen Kaiserreichs, sondern vielmehr für Demokratie, Vielfalt, Einigung und Frieden. Diese Themen werden 
– wie die vorgenannten auch – in Form haptischer wie auch digitaler Elemente erlebbar gemacht. So werden z.B. die Fundamente der 
Bandelhütte mithilfe einer Stahlplatte aus Cortenstahl, in deren Oberfläche der Grundriss der Bandelhütte eingelasert ist, abgedeckt. So 
kann man zukünftig die Geschichte dieses Ortes haptisch nachvollziehen. Zentrales Element des übergreifenden Informationssystems 

sind die „Lesezeichen“; Stelen aus Cortenstahl, auf denen Informationen eingraviert sind. Über ebenfalls eingelassene QR-Codes kann 
man an diesen Orten zudem mithilfe von Augmented Reality-Anwendungen Geschichte virtuell erleben. So kann man z.B. Ernst von 
Bandel bei der Arbeit beobachten, dem Bau des Hermannsdenkmals folgen sowie virtuell in die Rolle der Wallwächter oder Angreifer 
schlüpfen. Mit Blick auf aktuelle politische Herausforderungen kann das Tool Augmented Reality auch auf weitere Darstellungen ausge-
weitet werden, die Erzählstränge aus dem Hermanneum aufnehmen und vor Ort weiterdenken. Die „Lesezeichen“ lassen sich entlang 
sämtlicher Wege und Plätze finden.

STELLPLATZANLAGE – Der fertiggestellte Erlebnispark ist der erste wesentliche Baustein der dienenden Infrastruktur, die das Areal 
des Hermannsdenkmals baulich zukunftsfähig macht. Ein weiterer Baustein ist die Neuorganisation der Stellplatzanlage. Diese wird 
unter der Prämisse, insbesondere den ÖPNV- und Busverkehr zu stärken, so umgestaltet, dass den Besuchern zukünftig ein reibungs-
loses und gefahrloses Ankommen an Erlebnispark und Waldbühne ermöglicht wird. Die Stellplatzanlage erhält daher zwei voneinander 
komplett unabhängige Bereiche; einer ist ausschließlich dem Bus- sowie einer dem PKW-Verkehr vorbehalten. Diese Trennung dient 
sowohl der Erleichterung der Orientierung insb. für Ortsfremde als auch der Reduzierung möglicher Konflikte zwischen den unterschied-
lichsten Fahrverkehren, Fußgängern und Wartenden. 

Der Busbereich befindet sich an der nördlichen Grenze der Stellplatzanlage, lässt PKW-Fahrenden und Fußgängern somit – unge-
achtet länger parkender Busse – unbeeinträchtigte Blickbeziehungen über die Stellplatzanlage zu und bietet an einem Bussteig acht 
einzeln anfahrbare Stellplätze für Reise- und Linienbusse an. Dieser Bussteig verbindet – gleich einer Spange - den im Nordosten der 
Stellplatzanlage gelegenen Erlebnispark mit der im Nordwesten gelegenen Waldbühne und bietet insbesondere Fahrgästen der Busse 
komfortable und – mit Blick auf Schulklassen als wichtige Besucher – sichere Bewegungs- und Aufenthaltsmöglichkeiten.

Der Stellplatzbereich für PKW befindet sich südlich des Bussteigs. Die Stellplätze werden landschaftlich in die Topographie eingebunden 
und partiell mit Bäumen überstellt. Über einen zwischen den Stellplatzreihen gelegenen Fußweg gelangen die Besucher mit minimalen 
Kreuzungspunkten mit dem Fahrverkehr sowohl zum Erlebnispark als auch zur Waldbühne. Deren Zuwegung sowie die, der Bühne 
vorgelagerten, Bereiche werden – wie auch die Fußwege und Warteflächen auf der Stellplatzanlage – sowohl aus gestalterischer (Stw. 
Zusammenhang), als auch funktionaler Sicht (Stw. Barrierefreiheit) ebenfalls mit dem im Erlebnispark verwendeten Betonsteinpflaster 
befestigt. Die Fahrflächen des Busbereichs erhalten einen Belag aus Ortbeton, der gegenüber immer in einer Spur anfahrenden Bussen, 
sowie gegenüber der Abwärme aus den Motoren wartender Reisebusse widerstandsfähig ist. Die Stellplatzflächen inkl. ihrer Zufahrten 
werden aus Gründen des Grundwasserschutzes mit abgestreuten Asphalten versiegelt.

KLEINES ABC – Die Wege- und Platzräume werden größtenteils barrierefrei ausgeführt. Ein taktiles Leitsystem bindet den Bussteig an 
Erlebnispark und Waldbühne an. Die Beleuchtung relevanter Wege- und Platzräume erfolgt über sich am Erlebnispark orientierende 
Mastleuchten. Für den Parkplatz ist der Einsatz von klimafesten Gehölzen, wie Acer campestre und Ostrya carpinifolia, vorgesehen. 
Baumbeete erhalten wo möglich eine Unterpflanzung mittels Staudenmisch- und Gräserpflanzungen. Wo es die Nutzung zulässt, 
entstehen Wiesen-, anstelle von Rasenflächen. Beide Maßnahmen stärken die ökologische Vielfalt, erhöhen die Verdunstungsleistung 
und verbessern somit das Mikroklima. Das Niederschlagswasser von nicht befahrenen Flächen wird vor Ort versickert. Das Mobiliar 
orientiert sich an dem des Erlebnisparks. 

CLOSURE – Der Beitrag arbeitet auf zwei unterschiedlichen Ebenen. Auf der funktionalen Ebene wird das Areal des Hermannsdenk-
mals baulich aufgewertet. Ein übersichtlich und großzügig gestalteter Willkommensbereich empfängt die Besucher und leitet sie über 
den Erlebnispark auf die neu gestaltete Achse, die nun die gestiegenen Anforderungen an Barrierefreiheit sowie Befahrbarkeit erfüllt. 
Gleichzeitig werden Rundwege baulich aufgewertet und sind nun größtenteils zumindest barrierearm begeh- und befahrbar. Auf die 
funktionale Ebene wird die thematische Ebene aufgesattelt. Spuren aus vergangenen Epochen erzählen ihre eigene(n) Geschichte(n) 
und werden für die Besucher differenziert sicht- und erlebbar gemacht.  

HERMANN ALS VERMITTLER ANALOGE LESEZEICHEN
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GESTALTERISCHER LEITPLAN  M1:1000

Hermannsdenkmal - Der Wald trägt den Mythos
Das Hermannsdenkmal liegt auf der Grotenburg im Teutoburger Wald – einem Ort, an dem sich 
Natur, Geschichte und Mythos überlagern. Der umgebende Wald bildet nicht nur die Kulisse, 
sondern ist selbst Teil dieser Erzählung.
Der Wald bildet die Grundlage des Entwurfs. Ohne ihn wäre die Geschichte Hermanns nicht denkbar 
– seine Vertrautheit mit der Topografie und den dichten Wäldern war der entscheidende Vorteil 
gegenüber Rom. Auch heute besitzt der Wald eine zentrale Bedeutung als vielfältiger Lebensraum, 
natürlicher Kohlenstoffspeicher und prägendes Landschaftselement. Die Freiraumgestaltung stellt 
ihn daher in den Mittelpunkt: als verbindendes, identitätsstiftendes und erlebbares Element, das 
historische und ökologische Bezüge zusammenführt.

Das bestehende Rundwegsystem bleibt in seiner Struktur erhalten, wird jedoch in einer der Leitidee 
„Wald“ entsprechenden organischen Formsprache neu interpretiert. Fließende Linien, sanfte 
Aufweitungen und abgerundete Übergänge verbessern Orientierung und Aufenthaltsqualität, ohne 
den landschaftlichen Charakter zu verändern.

Entlang der Wanderwege entstehen kleine Nischen und Plattformen, die neue Ausblicke bieten 
– sowohl in die Landschaft als auch auf das Denkmal selbst. Zwischen Denkmal und Plattformen 
werden ausgewählte Gehölze behutsam ausgelichtet, um Blickbeziehungen wiederherzustellen.

Die Ausstattung folgt dem Leitbild einer ruhigen, natürlichen Formensprache. Einheitlich gestaltete 
Möbel schaffen einen klaren Gesamteindruck und fügen sich harmonisch in die Topografie des 
Geländes ein.

Claim:

Der Wald trägt den Mythos.
Er war Schauplatz der Geschichte und prägt bis heute den Charakter 
des Ortes.

Als verbindendes Element zwischen Natur, Erinnerung und Bewegung 
macht er die Vielschichtigkeit des Hermannsdenkmals erlebbar.
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Hermannsdenkmal

(Quelle: Teutoburger Wald Tourismus/

D. Ketz, Tourismus NRW e.V.)
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